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336 Sr. SB. £).: Sie Sergtrantgeit unb iljtc Söeganblung. — Sr. SB. Set ^eiltoert ber ©eereifen. — a3üdjerfd)au.

©ie "Bergkrankheit unb ihre Behanbtung.

Sie 33ergfranfheit tritt in ber ©egentoart be-

fonöerd f)äufig in bie ©tfdjemung. ©s$ beruht
bieS auf ber außeroröenttidj f)of)en ©nttoicffung
ber mobernen Hod)touriftif, berftarft buret) bie

fftugfranfheit, ba bie 23ergîranf^eit mit ben

franfEjaften ©rfdjetnungen beim stiegen im
^tug^eug faft naf)e3u übereinftimmt. Sie S3erg-

franftjeit ift natürlich feine tppifdje <£rfcf)einung

unferer mobernen Seit, fonbern fie ift fo alt voie

eg 3Renfd)en unb Hochgebirge gibt. Sie Stnfnt-
tigfeit ber einjetnen 9Jlenfd)en für bie Sßergfranf-
t)eit ift toerfdfieöen. ©ie tritt bei manchen ißer-
fönen fdjon bei 3000 SReter ^iöf)c auf. Sie
Haupturfacbe ift ber fintenöe ©auerftofföruef ber

ätmofphäre. 9Ran hat jtnei 93erg!ranff)eiten 3U

unterfdfeiben. Sie eine ftellt fid) ein toährenö
öeg HodjgelMrggaufftiegeg, bie anbere nad) einer

f^ahrt mit einer 23ergbaf)n. 33ei ber SRetjrgaht
ber SRenfdjen tritt bie 23ergfranfheit in ber

Hohe, bon 3500 big 4000 SReter Hohe auf. Sie
©bmptome ber 33ergfranft)eit äußern fid) in gei-
ftiger unb forperlicher Trägheit. Sa3tt fommen
Hopffd)met'3en, SRüöigfeit,. ©d)toinöetgefüht/

Sltenmot unb Hev3ftopfen. Ser 'tßutg ift befcf)teu-

nigt, ber SItem unregelmäßig. Sie Haut toirb
blaß.

3Bag bie SSefämpfung ber S3ergfranff)eit an-
langt, fo empfiehlt Sr. tRotanb nicht gelohnten
23ergftetgern tßorftdjt matten 311 taffen. ©runb-
faßlich ift bag langfame 23ergfteigen immer noef)

richtiger atg bag fdfnette 23at)nfat)ren in alpine
Hohen. Sa bie burd) bag 33ergfteigen betoirfte

©rmübung ben Hörper fcf)lbäd)t unb bamit ben

Sluöbrud) ber 33ergfranff)eit begünftigt, fott man

3um Stufftieg Ißferbe ober SRautefet Ponlehen,
too fotehe 3ur Verfügung ftehen. Sie SRitfütjrung
bon tünfttidjem ©auerftoff ift für bie europäifeße

Sourifti! nur bebingt 3toecfmäßig, benn bie ©r-
hotung toährt nur fotange, atg bie ©inatmung
bauert. Sag Auftreten ber 23erg!ran!f)eit toäh-
renb beg 3Rarfd)eg gisingt bon feibft 3U 9vuf)e-

paufen, nach benen eine alterbingg nid)t borhat-
tenbe ©rtfotung eintritt. Haffee, See unb Sttto'hot

finb bei ber 23e!ämpfung ber 23ergfranff)eit atg

unstoeämäßig 3U bermeiben.
St. SB. ip.

©er ipetfruert ber Seeretfen.

Sr. ^ofeph, Hamburg, empfiehlt feljr ange-
tegenttict) bie ©eereifen. HetMrfunij'en toerben

burd) bie ©eereifen bei Hungen-, ©tofftoechfet-
erfranfungen unb bei anberen Heiben feftgeftellt.
Sie SBirfung beg ©eeftimag auf bie 93tuterneue-

rung ift-heute mebiginifcf) feftgeftellt. ©in teidjt
gefd)toäcf)teö Her3 toirb günftig beeinflußt, toag

burd) SReffungen feftgeftellt tourbe. Surd) biete

23erfud)e ift ferner betoiefen, baß bag Hodffee-
ttima auf bie âïtmung einen guten ©inftuß aug-
übt. Sie größte SBirfung beg Hodffeeftimag
3eigt fich in feiner SBirfung auf ben atigemeinen

©tofftoechfet. Sie 23er6rennunggpr03effe im Hör-

per toerben ftarf gefteigert, fotooht bei ©rtoadj-
fenen unb bei Hinbern nimmt ber SIppetit ge-
toattig 3U. 2tud) auf bag ©eetenteben unb auf bag

tRerbenfhftem toirfen ©eereifen günftig ein. Sie
©teigerung ber SRugfetfraft geht Hanb in Hanb
mit bem Stnfteigen beg Hörpergetoidftg. 3e grö-
ßer bie @etoid)tg3unat)me, befto größer ift aud)

ber gutoad)g an SRuötetfraft. ^ür bie Heilerfolge
einer ©eereife fommen aud) nod) einige anbere

©rforberniffe in 93etrad)t: bie Unterfunft auf bem

©djiff, bie 23erpftegung unb Hteibung. Sr. SB. #.

Bücherfcf) cut.

Sie SBecgfeljagre bei SJtann unb ffrau. 23on St. meb.

#and @taû3. 64 Seiten, kartoniert 3Î3R. 1.80. (falten-
SOertag ©rieg ©idet, 33erlin-©d)itboto.

Sie Beiben ber SBecgfeljagre toerben befonöerd btüf-
tenb unb ungeimlid) baburd), bag ber Beibenbe meift
feibft nidjt toeig, toad igm eigentiief) fehlt: ber eingenom-
mene köpf, bie fiiegenbe Vöi^e, ber jagenbe .§er3fd)tag,
bie brücfenbe Singft, bie gebrüefte ©timmung, bie Bägmig-
feit ber ©lieber, bie gittrige Slufgeregtgeit — toad ailed
bebeutet bad? Ober bad ailed gibt gier ein erfahrener Slrgt

atuffcgiug unb jeber Beibenbe toirb fid) gern feiner ber-
ftänbnidboilen ffügtung anbertrauen. ©r jeigt tiar unb

einbeutig, toad man tun mug, um ben ©efagren ber SBed)-

feijagre ftanbjugalten unb 3ur ipeilung su gelangen, u. a.

in folgenben kapiteln: Sad Beben — bie ^aut aid innere

Srüfe — SJlonatdblutung mit Sludfd)eibung — Bebend-
nerben — ©emütdfdjtoanfungen — Bebendtraft — 33er-

bauung — ©tofftoechfet — Sarmreisung — natürtidfe
Slagrung — S3etoegungdreis unb ipautrei3 — frühed
SUtern — ©elbftmorbgefahr — ©eelifdje 33ei)anbtung.

Sfteiaöton: Dr. (Srnft efepmantt, 8ütti$ 7, Stüttftr. 44. (SSelträae nur an btefe Slbreffel) UnSerlangt etnaefanbten SBet-

träeen mu6 baä Sftttdporto Betgelest toerben. Sruct unb SJerlas bon tKüUer, SBerber & So., SBoIfbatbftrage 19, Sürt®.
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Die Bergkrankheit und ihre Behandlung.
Die Bergkrankheit tritt in der Gegenwart be-

sonders häufig in die Erscheinung. Es beruht
dies auf der außerordentlich hohen Entwicklung
der modernen Hochtouristik, verstärkt durch die

Flugkrankheit, da die Bergkrankheit mit den

krankhaften Erscheinungen beim Fliegen im

Flugzeug fast nahezu übereinstimmt. Die Berg-
krankheit ist natürlich keine typische Erscheinung
unserer modernen Zeit, sondern sie ist so alt wie
es Menschen und Hochgebirge gibt. Die Anfäl-
ligkeit der einzelnen Menschen für die Vergkrank-
heit ist verschieden. Sie tritt bei manchen Per-
sonen schon bei 3000 Meter Höhe auf. Die
Hauptursache ist der sinkende Sauerstoffdruck der

Atmosphäre. Man hat zwei Bergkrankheiten zu

unterscheiden. Die eine stellt sich ein während
des Hochgebirgsaufstieges, die andere nach einer

Fahrt mit einer Bergbahn. Bei der Mehrzahl
der Menschen tritt die Bergkrankheit in der

Höhe von 3500 bis 4000 Meter Höhe aus. Die
Symptome der Bergkrankheit äußern sich in gei-
stiger und körperlicher Trägheit. Dazu kommen

Kopfschmerzen, Müdigkeit,. Schwindelgefühl,

Atemnot und Herzklopfen. Der Puls ist beschleu-

nigt, der Atem unregelmäßig. Die Haut wird
blaß.

Was die Bekämpfung der Bergkrankheit an-
langt, so empfiehlt Dr. Noland nicht gewohnten
Bergsteigern Vorsicht walten zu lassen. Grund-
sätzlich ist das langsame Bergsteigen immer noch

richtiger als das schnelle Vahnfahren in alpine
Höhen. Da die durch das Bergsteigen bewirkte

Ermüdung den Körper schwächt und damit den

Ausbruch der Bergkrankheit begünstigt, soll man

zum Aufstieg Pferde oder Maulesel vorziehen,
wo solche zur Verfügung stehen. Die Mitführung
von künstlichem Sauerstoff ist für die europäische

Touristik nur bedingt Zweckmäßig, denn die Er-
holung währt nur solange, als die Einatmung
dauert. Das Auftreten der Bergkrankheit wäh-
rend des Marsches zwingt von selbst zu Nuhe-
pausen, nach denen eine allerdings nicht vorhal-
tende Erholung eintritt. Kaffee, Tee und Alkohol
sind bei der Bekämpfung der Bergkrankheit als

unzweckmäßig zu vermeiden.
Dr. W. H.

Der Heilwert der Heereisen.

Dr. Joseph, Hamburg, empfiehlt sehr ange-
legentlich die Seereisen. Heilwirkungen werden

durch die Seereisen bei Lungen-, Stoffwechsel-
erkrankungen und bei anderen Leiden festgestellt.
Die Wirkung des Seeklimas auf die Bluterneue-

rung ist heute medizinisch festgestellt. Ein leicht

geschwächtes Herz wird günstig beeinflußt, was
durch Messungen festgestellt wurde. Durch viele

Versuche ist ferner bewiesen, daß das Hochsee-

klima auf die Atmung einen guten Einfluß aus-
übt. Die größte Wirkung des Hochseeklimas

zeigt sich in seiner Wirkung auf den allgemeinen

Stoffwechsel. Die Verbrennungsprozesse im Kör-

per werden stark gesteigert, sowohl bei Erwach-
senen und bei Kindern nimmt der Appetit ge-

waltig zu. Auch auf das Seelenleben und auf das

Nervensystem wirken Seereisen günstig ein. Die

Steigerung der Muskelkraft geht Hand in Hand
mit dem Ansteigen des Körpergewichts. Je grö-
ßer die Gewichtszunahme, desto größer ist auch

der Zuwachs an Muskelkraft. Für die Heilerfolge
einer Seereise kommen auch noch einige andere

Erfordernisse in Betracht: die Unterkunft auf dem

Schiff, die Verpflegung und Kleidung. Dr. W. H.

Bücherschau.

Die Wechseljahre bei Mann und Frau. Von Dr. med.

Hans Graaz. 64 Seiten. Kartoniert RM. 4.86. Falken-
Verlag Erich Sicker, Berlin-Schildow.

Die Leiden der Wechseljahre werden besonders drük-
kend und unheimlich dadurch, daß der Leidende meist
selbst nicht weiß, was ihm eigentlich fehlt: der eingenom-
mene Kopf, die fliegende Hitze, der jagende Herzschlag,
die drückende Angst, die gedrückte Stimmung, die Lähmig-
keit der Glieder, die zittrige Aufgeregtheit — was alles
bedeutet das? Über das alles gibt hier ein erfahrener Arzt

Aufschluß und jeder Leidende wird sich gern seiner ver-
ständnisvollen Führung anvertrauen. Er zeigt klar und

eindeutig, was man tun muß, um den Gefahren der Wech-
seljahre standzuhalten und zur Heilung zu gelangen, u. a.

in folgenden Kapiteln: Das Leben — die Haut als innere
Drüse — Monatsblutung mit Ausscheidung — Lebens-
nerven — Gemütsschwankungen — Lebenskraft — Ver-
dauung — Stoffwechsel — Darmreizung — natürliche
Nahrung — Vewegungsreiz und Hautreiz — frühes
Altern — Selbstmordgefahr — Seelische Behandlung.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. à (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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